Allgemeiner 


berſchleiſcher ee 


Adrter 
Jahrgang. 


5 N > 
© IR 


N. 30. Juli 187. 


(Eingeſendet.) 


Sie hat vollendet. Gottergeben 
Gehorchte Sie des Jenſeits Ruf , 
Und von der Erde ſchied ein Leben, 
Das Freuden nur und Seegen ſchuf. 


Für And'rer Gluͤck und Wohlergehen, 
Kannt weder Opfer Sie, noch Muͤh, 
Reigt Herz und Ohr dem bangen Flehen, 
Half alle Zeit, ob ſpaͤt, ob fruͤh. 


Sie Selbſt, die edle Fuͤrſtin dachte 
Zuletzt an Sich, an Ihre Ruh, 

Erſt wenn Sie And’re gluͤcklich machte, 
Ließ Sie des Lebens Freuden zu. 


| Vor Ihrer Sanftmuth, Ihrer Milde, 


Da ſchwand des Stolzes eitler Wahn, 
Sie glich des Friedens ſchoͤnem Bilde, 
Das Alle liebten, wenn ſie's ſah'n. 


Es ſinkt zur Gruft die Huͤlle nieder, 
Der Geiſt ſchwebt zu dem Licht empor, 
Sie ſehen Dich einſt alle wieder, 

Du Seel'ge, in der Seel'gen Chor! 


Der Freude Lieder ſind verklungen, 
Die einſt dem Fuͤrſtenhaus' ich fang, 
Das Letzte, das ich Ihr geſungen 
„Hallt wieder in der Armen Dank.“ 
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Uaturgeſchichte des Ehemanns. 
Der Gheman bemann als Kleinigkeiterrämer i 


u 3 Cortſegung. ) A 1 5 
Will man ſich ſchlafen legen, ſo läuft er in alle Zimmer, 
ob auch Alles in Ordnung iſt. Er ſteht zwei oder drei- Mal 


wieder auf, um ſich zu überzeugen, ob das Dienſtmädchen ihr 


Licht ausgelöſcht hat, oder auch um zu ſehen, ob alle Thüren 


* 


feſt zugeſchloſſen Tito. f 
Dienſtboten halten es bei einem verheiratheten Kleinigkeits⸗ 
krümer nicht lange aus. Sie laſſen ſich bald ihren Lohn aus⸗ 
zahlen und — empfehlen ſich ihm. 
Seine Frau kann das leider nicht. * 

- VII. 

Der Ehemann mit ſeiner Frau im Theater. 
Madatue wwllnſcht das Schauſpiel zu beſuchen. 
Liebes Kind, ſagt der Herr Gemahl, als ſie eben das 


auf verfaffen wollen, was man heut im Theater giebt, ſcheint 


mir nicht ſehr amüſant. Ich ſchlage vor e Opernhauſe 
zu gehen. 9 

L Das giebt man da? 

e „Figaro's Hochzeit.“ 


jejeben, SA g 
7 — Das iſt ganz gleich, ſie verliert dadurch nichts von 
ihren Werth. Und dann iſt fie vortrefflich beſetzt .. . ja, ja, 
wir gehen in die Oper. 
Madame wendet nichts mehr ein. Ihr Mann will ſie ins 
Theater führen, und ſchon dadurch hat er ihr ein bedeutendes 
Opfer gebracht. Um ſich dafür dankbar zu beweiſen, läßt ſie 
ſich in dasjenige Theater führen, welchem er den Vorzug giebt. 
Man kommt im Opernhauſe an; man tritt in eine Loge. 
Madame läßt ſich auf einem der vordern Plätze nieder, der Herr 
Gemahl ſetzt ſich neben fie. Anſtatt jedoch feine Blicke der 
Bühne zuzuwenden, ſchickt er ſte durch die Lorgnette nach allen 
anivefenden Damen und kehrt den Schauspielern und feiner Frau 
den Rücken, indem er von Zeit zu Zeit ausruft: 
— Jene Frau iſt nicht übel ... aber die Glaſer täufchen 
bisweilen .. Jene hat ſehr ſchöne Zaͤhne .. aber welchen 


— Dieſe haben wir ja ſchon — ich weiß nicht wie oft 


Ropfpug! welch ein kleinſtädtiſches Aeußere! . Man ſitzt 
hier ſchlecht, man weiß nicht. wo man die Füße laſſen fon... 
Dieſe Logen ſind doch gar zu klein . „Man hat ble Manier, 


die Logen füt Zwerge einzurichten.. . ich werde mich weiter 


hinten niederlaſſen. 

Er ſucht einen hintern Platz auf und gebraucht dann ſeine 
Lorgnette nach wie vor. Seine Frau macht dann und wann 
Bemerkungen über das Spiel eines Schauſplelers; er aber ant⸗ 
wortet weiter nichts als: u. 

Cortſetzung folgt.) 


Zum 30. Juli 1847, 
Vergangenes Glück. 


** (Eingeſandt.) 


E. war ein Tag, da glänzte goldne Sonne Ba 

Auf meined Lebens heitern Pfad Gert. 
An jedem Morgen lachte neue Wonne 

Mein Daſein war ein Rauſch von ſüßem Hoffen, 

Gin Zubelklang war alles um mich her; - 
Ein ganzer Freudenhimmel ftand mir offen. 7 

Und ach! dies Alles, Alles iſt nicht mehr. 


Es iſt nicht mehr! Und ich, ich ſoll nicht klagen, 
Soll mit gebrochnem Herzen heiter fein; 8 
Soll ſtumm den namenloſen Schmerz ertragen 
Verhehlen, kalt die unnennbare Prin. 

Darf doch der Schwan im Schmerzenslaut erſterben. 
Die Liebe weint — nur Du mein armes Herz, 

Du ſollſt den letzten ſchwachen Troſt nicht erben, 

In Worten auszudrücken Deinen Schmerz. 


Ach! keiner Btuſt darfſt Du Dich mehr vertrauen. * 
Die Waife ſteht vereinzelt in der Welt; . 
Ein dürrer Baum, umlacht von grünen Auen, 

Und überwölst vom blauen Himmelszelt. 
Kein Herz fchlägt mehr in Liebe Dir entgegen, 7 
Die Sehnſucht nennet Deinen Namen nicht, g 

Und Höhnend findeſt Du auf Deinen Wegen 

Den bleichen Gram, der Täuſchung Nachtgeſicht. 


O blute nur, o blute nur geduldig, 

Mein Herz, Dich aus, die innre Stimme ſpricht: 

„Dem frühern Glück biſt Du dies Opfer ſchuldig, 
Drum zage leht in bittern Leiven nicht. * * 
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Bring“ es mit Würde — wiſſe es erſcheinet 2 unſeret guten Stadt Ratibor am Herzen liegt, Dank und An- 

FR Ein ſich'res Ziel, dann endet jede Klag'!“ 1 0 erkennung, da es wirklich Noth thut, daß vergleitten in das Yes 
Mein letztes Glück, ich hab es längſt beweinet; 4 ben tief eingreifende Uebelſtände öffentlich zur Sprache gebracht 
Und harre nur auf meinen letzten Tag. Wise 7 f 
Der Engel des Troſtes. Mit voller Seele ſtimmen wir demſelben beſonders bei, W 

Verzage nicht, Dir iſt ein Troſt geblieben, er in NE 60 des Ob. Anz. über den Aufkauf der Lebensmit⸗ 


Dein harret eine ſchmerzlich ſüße Luſt! 
Du darfſt ja noch die Allgewaltge lieben. 
Natur nimmt Dich an ihre Mutterbruſt. 
Sie laßt Dich manches Freudenblümchen 


tel durch Handler oder beſſer Wucherer ſagt, denn dieſer unheim⸗ 
liche Wuchergeiſt, der wie eine Peſt das Land durchzieht, bat 
leider auch in unſerer Stadt ſeine mächtige Herrſchaft aufge⸗ 
pflücken. ſchlagen. 


Sie heilt das Weh', indem Dein Herz verzagt — Gott gebe, daß ein ſolches zum öffentlichen Wohl geſpro⸗ 
Und Pflicht it Dir es, Andre zu beglücken, chenes, zeitgemäßes Wort nicht verklingen, ſondern geſegnett 
Wenn das Geſchick dir eignes Glück verſagt. Früchte bringen moͤge! — 

i - Ratibor ven 29. Juli 1847. 

N o t i 3. ** 

(Eingeſandt.) e 6 
Der Dampf! Markt: Preis der Stadt Ratibor: 

Heroiſch tritt der Dampf ins Leben, 2 55 nee t. . | 
Gr geh (po abet Mol, NET Fee 
Er wartet nicht und neckte geftern eben Gerſte: der Preuß. Scheffel 2 rtlr.⸗ gr. pf. bis a rtlr. 2 fgr. G pf. 
Die Pickelhauben und die Advokaterei. Erbfen: der Preuß Scheffel artlr. 22 fgr. a pf. bis a relr. 10 [gr. pf. 


afer: der Preuß. Scheffel ı rtlr. 12 far. 6 pf. bis 1 rtlr. 21 fgr pf. 


— — — troh: das Schock a rtlr.⸗ far. bis 3 rtlr. 10 fer, 
eu: der Centner ⸗rtlr. 20 fgr. bis ⸗rtlr. 2s ſgr. 
Lokales. utter; das Quart 13 bis 1s ſgr. 
8 Eier: s bis s für 1 far. n 
zu La j (eœingeſendet.) * = 2 2 
Der Verfaſſer einiger mit G. J. im Oberſchleſiſchen An⸗ nen 8. bier 
zeiger bezeichneten Artikel verdient von allen, denen das Wohl Druck don Böguer's Erben. 


eee Ager. 


r 


ma ch un g. 


Wegen Vollendung eines Durchſtiches bei der neuerbauten Stauſchleuſe unterhalb Verlobte 
ver Klodnitz⸗Kanalſchleuſe NE III bei Kandrzin, iſt die Sperrung der Kanalſtrecke Bextha Keule 
von vieſer Stauſchleuſe bis zum Oberhaupte der Schleuſe NE II nothwendig, und Iſaae Nechnitz, 


wird ſolche vom 


ſtattſinden. 


2. bis 18. Auguſt d. J. 


f Rybnik — Ratibor. 


Dem Schifffahrt treibenden Publikum wird dies zur Beachtung bekannt gemacht. Das große Geſchafts⸗Lokal 


Oppeln den 28. Juni 1847. 


nebſt Keller, Remiſe, Schüttboden und 
Stallung (in dem ehemaligen Klingerſchen 


Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. Haufe) iſt jetzt zu vermiethen und Micha⸗ 


Die Bel⸗Eiage in meinem neuerbauten 
Hauſe, neben Prinz von Preußen iſt vom 
1. October o. 3. ab zu vermiethen. 

Auch kann auf Verlangen Stallung 
dazu gegeben werden. 

Ratibor den 20. Juli 1847. 

f S. Bruck. 


eli d. J. zu beziehen. 
5 N Die näheren Bedingungen find bis zum 
In meinem Hauſe auf der neuen Gaſſe, 27. d. M. bei Unterzeichnetem, fpäter bei- 
find Zimmer für ledige Herrn zu ver⸗ dem Beſitzer, Weinkaufmann Iſaak Hoeni⸗ 
miethen und 1. October d. J. zu beziehen. ger in Rybnik zu erfahren. 
Ratibor den 29 Juli 1847. Ratibor den 22. Juli 1847. 


Boas Danziger. J. Hoeniger, 
b f Oderſtraße 23. 
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Drei fiebenvetapige Piano⸗Fortes 


von ſtarkem und vollem Tone, nach engliſcher Bauart aus Mahagoni⸗Holz gearbeitet, 


ſtehen bei mir zum Verkauf. Da ich dieſe Flügel mit der größten Sorgfalt gearbei⸗ 
= habe, jo 0 mir, dieſelben dem hieſigen hochgeehrten Publikum beſtens zu 
rekommandiren und bitte um recht zahlreichen Beſuch zur gütigen Beſichtigung. Die 
Preiſe ſind ſehr billig geſtellt. 1 0 n I) > 
Ratibor den 30. Juli 1847. 
Martin Gehde, 


vormals Chantgros, Inſtrumentenbauer. 


„ Mit Bezug auf die obige Anzeige kann ich nicht unterlaſſen, alle hieſigen Ton⸗ 
künſtler und Muſikfreunde, fo wie alle Kaufluſtige auf die angekündigten Flügel des 
Herrn Gehde aufmerkſam zu machen. Dieſelben ſtehen in jeder Hinſicht den beſten 
Wienern oder Breslauern gleich und erſuche ich jeden, der dies bezweifelt, ſie zu be⸗ 
trachten und zu prüfen; namentlich bitte ich alle hieſige Kaufluſtige, die Flügel des 


Herrn Gehde wenigſtens zu beſichtigen, ehe fie ſich Breslauer oder Wiener Piano- 


Fortes anſchaffen wollen, vielleicht werden ſie dadurch von dem Vorurtheile befreit 
werden, daß ein Ratiborer Flügel nicht gut fein könne. 

Da ich gar keine Veranlaſſung habe, für Herrn Gehde Parthei zu nehmen, fons 
dern nur dem Verdienſte die gebührende Anerkennung wünſche, ſo benutze ich nur die 
Gelegenheit, das hieſige Publikum auf die eben ſowohl durch ihre geſchmackvolle Bau⸗ 
art, als durch ihren innern Werth ſich auszeichnenden Gehdeſchen Flügel aufmerkſum 
zu machen. Ratibor den 30. Juli 1847. s 

K. Liebich. 


Neu er fun dener 
Op t o meter 
Sehkraft „Meſſer | 


vom 
Profefor Stampfer, 
am polytechniſchen Inſtitute in Wien. N 

Der Beſitzer obigen Inſtrumentes empfiehlt ſich bei ſeiner Durchreiſe, und findet 
ſich zugleich veranlaßt, auf die großen Vortheile deſſelben ein verehrungswürdiges Pu⸗ 
blifum ergebenſt aufmerkſam zu machen. Für jedes in das Inſtrument ſehende Auge 
beſtimmt daſſelbe mit der größten Genauigkeit die Brennweite oder Focus des Glaſes, 
welches für das Auge am zuträglichſten it, wodurch daſſelbe ein deutliches Licht erz 
hält und und ſtets conſervirt wird. 

Niemand wird im Stande fein, ſelbſt der praftifch geübteſte Optiker nicht, ein 
ganz paſſendes Glas jo richtig zu wählen, wie es durch dieſes Inſtrument geſchieht. 

In ſeinem Lager optiſcher Juſtrumente ſind zu haben: eine Auswahl von Brillen, 
achromatiſche Fernröhre, Mikroſkope von verſchiedener Größe, Operngucker, Prisma⸗ 
ta's, Compaß, Fadenzähler, Loupen in verſchiedener Auswahl; ferner find zu haben: 
Thermometer, Alkoholometer, Sachrometer, Oel-, Zucker-, Eſſig⸗, Bier⸗ und Laugen⸗ 
wagen, und alle übrigen optiſchen Inſtrumente. 
Da Okiger das Geſchaͤft von feiner früheſten Jugend an betreibt, fo iſt derſelbe 
in ven Stand geſetzt, einen jeden Augenleidenden nach Wunſche zu befriedigen. 

Das Logis iſt im Gaſihof bei Herrn Jaſchke. Der Aufenthalt 3, Tage. 


Bunt gedruckte Teppiche neueſter Art von Filztuch, 3 ½¼ Ellen lang, 1% 
Ellen breit (preußiſch Maaß), wie auch Reiſetaſchen, Stuben: u. Pfer⸗ 


i 0 
dedecken ojjerirt biuigſt die Tuchhandlung von Fr. Tanger. 


Bekanntmachung. 

Bei dem Herzoglich Anhalt⸗Köthenſchen 
Fürſtenthums⸗Gericht zu Pleß iſt die Stelle 
eines Kaſſen-Aſſiſtenten ſofort, und die 
eines Kriminal-Aktuar zum 1. October 
Ce a. zu vergeben. Desgleichen ſoll bei 
der Fürſtenthums⸗Gerichts⸗Commiſſion in 
Nikolai ſofort ein Kanzelliſt angeſtellt 


werden. 


Qualifizirte Subjekte haben ſich unter 
Ueberreichung ihrer Zeugniſſe bei dem Di⸗ 
rektorio des genannten Fürſtenthums⸗Ge⸗ 
richts hieſelbſt zu melden.“ 

Pleß den 21. Juli 1847. 

Herzoglich Anhalt-Köthenſche Rent⸗ 

Kammer. 5 
n. 

Wer auf den Platz hinter der Garten⸗ 
mauer des Gymnaſiums an der Pafchede 
Schutt anfährt, dem will ich für jede Fuhrt 
½ En auszahlen. Doch muß der Fuhr⸗ 
mann vorher ſich bei mir oder dem Pedell 
melden, damit jeden Abend die ange⸗ 
fahrenen Fuder nachgewieſen, gezählt und 
ausgezahlt werden konnen 

f Mehlhorn. 


Sonnabend am 31. Juli 


Konzert 


im Saale zum „Prinz von Preussen“ 
Anfang 7 Uhr. 


— — b —— — 
5 Sonntag am 1. Auguſt 


3 } Ins 
Tanssrd 
im Weidemannfchen Garten, 
Anfang 4 Uhr. 

Dutzend-Billets zu 20 Zr find bel 

Herrn Gaſtwirth Raczek zu haben. 
Haus- Verkauf. 

Ein in der großen Vorſtadt Brunner 
an einem freien Platz gelegenes in gu⸗ 
tem Znſtande befindliches zweiſtöckiges 
Haus, genannt der grüne, Kranz, iſt 
von Untrrzeichneten aus freier Hand zu 
verkaufen. * 

Ratibor (Vorſtadt Brunnek) den 28. 

ul 1847. 

Gebrüder Thies. 


Feines Weizenmehl 1. Sorte iſt 
zu haben bei 
S. Bruck. 


— 


n . B - iti im Lokal der 
Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inferate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, 2 
birtſchen Buchhandung) ſpäteſtens an ſedem Dienſtag und Freitag bis 12 uhr Mittags erbeten. 


